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der Stadtbibliothek zu einer von Stadtbibliothekar Dr. E. Deptng
gebotenen lehrreichen Einfuhrung in die genealogischen Quellen Winter-
thurs. Ausgehend von der Geschichte der bis 1467 österreichischen
Landstadt und unter Hinweis auf die in Stadtarchiv und Zivilstands-

amt liegenden Register, zeigte er das reiche Material der Stadtbibliothek

vor, das in Manuskripten, Burger- und Zunftbuchern, Wappenwerken
in Buch- und Karteiform besteht. Nicht zu vergessen sind die der

ganzen Schweiz dienenden Monumenta Heraldica Helvetica der

Schweiz. Heraldischen Gesellschaft, die auf der Stadtbibliothek Winter-
thur betreut werden. — Den Abschluss der erfolgreichen Tagung
bildete eine Exkursion in die Umgebung Winterthurs; nach dem

vormittaglichen Schneetreiben, war ihr sogar sonnige Witterung beschieden.

Der Autocar führte die Teilnehmer in das reichausgestattete Schloss

Hegt, einst Sitz der gleichnamigen Ritter, sowie der Herren von Hohen-

landenberg und Hallwil, ferner in die Kirche Wieseniangen mit ihrem
freskengeschmuckten Chor und auf die Morsburg, deren machtiger
Turm sich seit mehr als dreieinhalb Jahrhunderten im Besitze der

Stadt Winterthur befindet. Er beherbergt noch bis zur Fertigstellung
des Heimatmuseums die Sammlungen des Historisch-Antiquarischen
Vereins, der in Winterthur auch stets sein Interesse an heimatkundlichen

und familiengeschichtlichen Fragen bekundet.

Hedwig Moser-Gossweiler, Romanshorn.

Anmerkung der Redaktion. — Die beiden Referenten Prof. Dr. W Ganz und

Dr H. Klaui waren so freundlich, dieses Referat durchzusehen und teilweise zu

erganzen.

100 JAHRE BIBLIOTHEQUE WALLONNE IN LEYDEN

In der schonen, alten holländischen Universitätsstadt Leyden konnte die
Wallonische Bibliothek Ende Juni 1952 ihr lOOjahriges Bestehen feiern Gegründet
wurde sie im Jahre 1852 von der Kommission fur die Geschichte der Wallonischen
Kirchen Diese Kirchen entstanden durch die franzosischsprechenden Reformierten,
die gegen Ende des XVI Jahrhunderts Flandern und die von den Spaniern (Alba)
unterworfenen Provinzen verliessen, um den Verfolgungen zu entgehen Noch heute

gibt es wallonische Gemeinden in Amsterdam, Arnheim, Breda, Dordrecht, Delft,
Groningen, Haarlem, den Haag, Leyden, Maestricht, Middelburg, Nymwegen,
Rotterdam, Utrecht, Zwolle usw Unter Leitung arbeitsfreudiger und begeisterter Manner
entstand hier eine Bibliothek, die einzig in ihrer Art ist. Schatze an Buchern,
Handschriften, Kirchenregistern, Archivalien, Bildern, Stichen, Planen, Denkmünzen usw.
findet man in ihren Räumen. Ueber den Umfang und die Art der Bestände gibt
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ein im Jahre 1875 erschienener Katalog mit spateren Nachtragen Auskunft Er

gliedert sich in 1 Allgemeine Kirchengeschichte und besonders der Niederlande,
2. Geschichte der wallonischen Kirchen der Niedeilande, 3- Franzosisch-reformierte
Kirchen im Ausland Deutschland, Frankreich, England, Kapland, USA, 4 Werke
zu kirchlichem Gebrauch, zur Lehre und Erbauung (Bibeln, Psalter, Liturgien,
Katechismen, Predigten usw.), 5. Kiichensiegel, Autographen, Bildnisse, Stiche, Plane,

Karten, Denkmünzen Wenn dieser Teil der Bibliothek mehr den Geschichtsforscher

interessiert, so ist es die Collection des fiches, die der Bibliothek ein bedeutendes

Ansehen in der ganzen Welt verschafft hat Es ist ein Zettelkatalog wohl aller
hollandischen und deutschen Kirchenbuch-Eintragungen franzosisch-reformierter
Gemeinden bis etwa 1815 Nicht nur Tauf-, Trau- und Totenregister sind verkartet,
sondern auch die von manchen holländischen Stadtverwaltungen damals angelegten
Verzeichnisse der Glaubensfluchtlinge, sowie die Namen der 1698/99 aus den

Waldensertalern Vertriebenen nach den Liebesgaben-Verzeichnissen im Staatsarchiv

im Haag. Die Sammlung von annähernd zwei Millionen Karteiblattern ist eine

überaus wertvolle Fundgrube fur Famihenforscher, wo diese gegen geringe Gebuhren
Auskünfte erhalten können.

Auch in Deutschland gibt es heute noch wallonische Kirchengemeinden. Nach
dem Schreckensregiment Albas in den Niederlanden, fluchteten zunächst Reformierte
m che Pfalz Da sie sich dort nach der Aufhebung des Ediktes von Nantes aber

auch nicht mehr sicher fühlten, gingen viele von ihnen in andere deutsche Lander,
z. B. nach Brandenburg-Preussen, wo sie sich den dortigen Hugenottengemeinden
anschlössen.

Die Wallonische Bibliothek ist nicht nur eine Bibliothek im üblichen Sinne,
sie ist gleichermassen eine Weihe- und Erinnerungsstätte fur die Nachkommen der

hugenottischen Glaubensfluchtlinge. Anlasshch del Jahrhundertfeier wurde eine
Societe des Amis de l'Histoire huguenote gegründet, che wie die Bibliothek unter
der Leitung des sehr ruhrigen Pastors Cabams steht Richatd Fouquet, Flensburg
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